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Die komplexe Organisation der Zellstrukturen ermöglicht spannende Prozesse wie die Zellteilung. Dieses Kunstwerk verbindet die Mikroskopie der Teilung menschlicher Zellen mit Zeichnungen, die die bemerkenswerte 
Anordnung der zellulären Komponenten hervorheben. Complex organization of cellular structures enables fascinating processes like cell division. This artwork combines microscopy of dividing human cells with drawings 
highlighting the beautiful arrangement of cellular components.
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Keiner kann mit solchem Schwung der 
Begeisterung, stupendem Wissen und 
überschwappendem Humor eine Brücke 
von der Wissenschaft zur Kunst schlagen 
wie Prof. Eric Kandel. Der charismatische 
Neurowissenschaftler und Nobelpreisträger 
des Jahres 2000 sprach am 24. 2. 2017 im 
Rahmen einer Kooperationsveranstaltung 
zwischen IMBA und der Kunstmesse vien-
nacontemporary über „Reductionism in Art 
and Brain Science“. Er erläuterte ausführlich, 

Eric Kandel war Gast von IMBA und viennacontemporary und stellte 
überraschende Gemeinsamkeiten zwischen Wissenscha�  und Kunst dar.

IMBA and viennacontemporary invited Eric Kandel as guest speaker. 
He made truly compelling connections between science and art to a 
prominent audience.

No one can build a bridge between science and art with the en-
thusiasm, knowledge, and uncontainable humor of Eric Kandel. 
The charismatic neuroscientist and Nobel Prize laureate of the 
year 2000 spoke about “Reductionism in Art and Brain Science” 
at a public lecture organized by  viennacontemporary and IMBA 
on February 24th 2017, explaining how we perceive and attach 
importance to works of art.

It was a full house at the Marx Restauration and among the en-
thusiastic listeners were many personalities from the worlds of 
art and science including Dr. Sabine Haag,  Dr.  Christina Stein-
brecher-Pfandt, Johanna Dichand, Myriam Charim, Dr. Hanspeter 
Wipplinger, Prof. Gerald Bast, Dr. Josef Ostermayer,  Prof. Michael 
Alram, Prof. Gerhard Schmid and Dr. Erwin Rasinger. �

Er kam, lachte und begeisterte

He came. He laughed. 
He inspired.

wie wir Kunstwerke wahrnehmen und 
ihnen Bedeutung  zumessen. Unter den 
begeisterten Zuhörern in der zum Bersten 
gefüllten Marx-Restauration waren viele 
Persönlichkeiten aus Kunst, Wissenschaft und 
Gesellschaft, unter ihnen Dr. Sabine Haag, 
Dr.  Christina Steinbrecher-Pfandt, Johanna 
Dichand, Mag.  Myriam  Charim, Dr. Hans 
Peter  Wipplinger, Prof.  Gerald Bast, Dr. Josef 
 Ostermayer, Prof.  Michael Alram, Prof.  Gerhard 
Schmid und Dr. Erwin Rasinger.  �

Der große Neurowissenschaftler 
zu Besuch in Wien: Prof. Eric 

Kandel faszinierte mit seinem 
Vortrag mehr als 350 Gäste und 

stellte sein neues Buch vor.
The great neuroscientist visits 

Vienna: Prof. Eric Kandel delivered 
a compelling lecture to an 

audience of more than 350. He 
also introduced his new book.

Sie verbindet eine 
doppelte Leidenschaft 
zu Wissenschaft  & 
Kunst: Eric Kandel (r.) 
mit IMBA-Direktor Josef 
Penninger.
They share a passion 
for science and art: 
Eric Kandel with IMBA 
Director Josef Penninger.
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Stammzell-Forschung, die „Genschere“ und andere Aspek-
te der modernen Lebenswissenschaften gehen durch die 
 Medien. Was neu wirkt, ist allerdings längst Alltag in unserer 
biomedizinischen Forschung. Die Genschere, mit der gezielt 
Gene im Erbgut manipuliert werden können, ist zum tägli-
chen Werkzeug geworden, und was die Züchtung von Orga-
noiden aus menschlichen Stammzellen betri� t, hat sich das 
IMBA bereits eine weltweit anerkannte Expertise erarbeitet.

Die neuen Technologien besitzen ein riesiges Potenzial und 
sind dabei, die Medizin zu revolutionieren. Dies ist unbe-
stritten. Unbestritten ist aber auch, dass neue Möglichkeiten 
unsere Gesellschaft verändern. Hier braucht es einen breiten 
Diskurs, in dem unzählige o� ene Fragen gestellt und disku-
tiert werden müssen. Gibt es eine Grenze zwischen techno-
logischer Machbarkeit und ethischer Verantwortung? Wenn 
ja, wo liegt sie? Wer entscheidet darüber? Wer soll von den 
neuen Technologien pro� tieren dürfen?

IMBA CONNECTIONS 16 · Sommer 17 

Entdeckergeist, Neugier und akademische Freiheit – für viele 
Wissenschaftler sind dies die Triebfedern, um ungeklärte 
Fragen zu beantworten, neue Erkenntnisse zu sammeln und 
mitunter sogar völlig neue Forschungsgebiete zu erschließen. 
Man denke nur an die in Wien gezüchteten menschlichen 
Gehirn-Organoide oder an die ebenfalls hier entwickelte 
 „Genschere“ CRISPR/Cas9, die beide gewaltiges Potenzial für 
die moderne Medizin bergen. Biotechnologische Neue-
rungen werfen jedoch auch eine Reihe von Fragen auf und 
stellen unsere Gesellschaft vor neue Herausforderungen.

Im Rahmen des 1. interdisziplinären „Bioethik-Symposiums“, 
das am 5. 4. 2017 am IMBA stattfand und sich sowohl an die 
„Scienti� c Community“ wie auch an die interessierte Ö� ent-
lichkeit richtete, wurden die Spannungsfelder diskutiert. Die 
TeilnehmerInnen setzten sich ausführlich mit der aktuellen 
Lage in Österreich und in der EU, Datasharing und Bioban-
king sowie grundlegenden Fragen der Stammzellforschung 
auseinander. Aber auch theologische und soziopolitische 
Aspekte rund um die Biowissenschaften wurden im Rahmen 
der Veranstaltung von verschiedenen Seiten beleuchtet und 
analysiert.

Organoid-Pionier Jürgen Knoblich lädt zum 
 interdisziplinären Dialog
„Alle Forscher und Forscherinnen werden in der Zukunft 
immer mehr mit ethischen Aspekten rund um die Biowis-
senschaften konfrontiert werden. Gerade wenn wir mit 
,sensitivem Material‘, also mit menschlichen Zellkulturen 
arbeiten, haben wir als Forscher eine große gesellschaftliche 
Verantwortung“, betont Dr. Jürgen Knoblich, stellvertretender 
wissenschaftlicher Direktor am IMBA und Initiator des ersten 
Bioethik-Symposiums. „Es ist wichtig, die Werte und auch die 
Anliegen der Gesellschaft zu erkennen und auch kritische 
Stimmen ernst zu nehmen, um die politischen Rahmenbe-
dingungen für einen verantwortungsbewussten Umgang mit 
neuen Technologien sinnvoll mitgestalten zu können.“ 
Jürgen Knoblich sorgte 2013 mit aus Stammzellen ge-
züchteten Gehirnmodellen weltweit für wissenschaftliche 
Schlagzeilen. Die sogenannten „Gehirn-Organoide“ bergen 

Herausforderung Bioethik
IMBA initiiert hochkarätiges Fachsymposion und übernimmt � emenführerscha� .

O� ene Diskussion mit Spezialisten und Bestsellerautor
Bei der abschließenden Podiumsdiskussion diskutierte 
der Theologe zusammen mit Jürgen Knoblich, der Kinder-
neurologin und Psychiaterin Prof. Dr. Martha Feucht, dem 
Soziologen Erich Griessler und dem Science-Fiction-Autor 
Marc Elsberg, der in seinem aktuellen Bestseller „Helix“ auf 
mögliche gesellschaftliche Folgen neuer Technologien wie 
CRISPR/Cas9 aufmerksam macht.

Dr. Martha Feucht brachte ein, dass Kinder von neuen 
Technologien wie Organoiden pro� tieren können, weil man 
neue Therapien und Medikamente schneller entwickeln und 
vorab testen kann, um in Zukunft das Leiden von Kindern 
mit schweren neurologischen Problemen wie z. B. Epilepsien 
zu mindern. 

Debattiert wurde auch über die generelle Haltung der 
Gesellschaft gegenüber technologischen Neuerungen, und 
wie Ängste und Ho� nungen diese Grundhaltung formen. 
„Die Angst vor Unbekanntem, gleichgültig ob vor Nütz-
lichem oder Schädlichem, ist eines der stärksten Motive für 
Ablehnung bei vielen Menschen. Ablehnung führt zu Nicht-
wissenwollen. Nichtwissenwollen zu noch mehr Unwissen-
heit“, zeigte sich Elsberg überzeugt. �

Es sind Fragen, die zur Forschung dazugehören, und auch 
hier sind wir Pioniere. Unter der Schirmherrschaft von 
Stammzell-Koryphäe Jürgen Knoblich lud das IMBA zu einer 
wegweisenden Veranstaltung mit hochkarätigen Sprecherin-
nen und Sprechern. Lesen Sie mehr über das erste Bioethik-
Symposium auf den Seiten 2–3.

Zwei abschließende Sätze in eigener Sache. Die bisher 
bereits ausgezeichnete Zusammenarbeit zwischen Kom-
munikation und privater Forschungsförderung am IMBA 
wurde durch die Gründung einer gemeinsamen Abteilung 
„ Communications & Partnerships“ weiter vertieft und mir 
überantwortet. Als ausgebildete Naturwissenschaftlerin 
mit einem zweiten Studium in PR bin ich seit über einem 
Jahrzehnt für die Kommunikation am IMBA verantwortlich 
und freue mich nun, als Leiterin beider Bereiche, Ihnen fortan 
interessante Lesestunden mit unserer Zeitung zu wünschen.

Herzlichst, Ihre
Evelyn Devuyst

LIEBE UNTERSTÜTZERINNEN UND UNTERSTÜTZER DES IMBA,
GESCHÄTZTE LESERINNEN UND LESER!

ein gewaltiges Potenzial für die Forschung und die moderne 
Medizin. Sie erlauben es, komplexe Vorgänge der Organ-
entwicklung und die Entstehung von Krankheiten direkt 
im menschlichen Gewebe zu erforschen und neuartige 
Substanzen und Wirksto� e viel schneller an menschlichem 
Material zu testen. 

Aktuelle ethische Herausforderungen 
aus Sicht verschiedenster Disziplinen
Prof. Dr. Christiane Druml, Vorsitzende der österreichischen 
Bioethik-Kommission und Leiterin des UNESCO-Lehrstuhls 
für Bioethik der Medizinischen Universität Wien, gab in ih-
rem Erö� nungsvortrag einen profunden Überblick über die 
Strukturen und Inhalte der Bioethik in Österreich. Gleichzei-
tig begrüßte sie das aktive Engagement der ForscherInnen 
für einen o� enen gesellschaftlichen Dialog.

Dr. Sarah Boers von der Universität Utrecht behandelte 
in ihrem spannenden Vortrag die ethischen Herausfor-
derungen der aufstrebenden Organoid-Technologie und 
brachte gleichzeitig die Sichtweise der Patienten mit ein. 
Das renommierte „Wellcome Trust Sanger Institute“ aus 
Cambridge war durch die Ethical-Compliance-Spezialistin 
Dr. Carol Smee vertreten. Sie teilte wichtige Einblicke über 
die in Großbritannien praktizierten Regulierungsmechanis-
men von iPS (induzierten pluripotenten) Stammzellen und 
zeigte erfolgreiche Beispiele für eine ö� entliche Beteiligung 
an Forschungsprojekten auf. Dr. Erich Griessler, Experte für 
Techno-Science and Societal Transformation des IHS (Institut 
für Höhere Studien), präsentierte aktuelle Herausforde-
rungen im Bereich „Responsible Research and Innovation“. 
Der Politikwissenschaftler Mag. Johannes Starkbaum brachte 
die Thematik der Lagerung und Handhabung von Biopro-
ben in sogenannten „Biobanken“ mit ein. Er erläuterte, wie 
„Genetic Privacy“ oder informierte Aufklärung von Spende-
rinnen und Spendern die Regulierung von Biobanken be-
ein� ussen können. Der Moraltheologe und Ethiker Prof. Dr. 
Ulrich Körtner ging der Frage nach, wie auch theologische 
Aspekte in einem breiten ethischen und politischen Diskurs 
der säkularen Gesellschaft zu berücksichtigen sind.

„Die Angst vor Unbekanntem, 
gleichgültig ob vor Nützlichem 
oder Schädlichem, ist eines der 
stärksten Motive für Ablehnung 
bei vielen Menschen. Ablehnung 

führt zu Nichtwissenwollen. 
Nichtwissenwollen zu noch mehr 

Unwissenheit.“ 
Marc Elsberg

“Fear of the unknown, be it 
useful or harmful, is, for 

many, a strong motive for 
rejection. Rejection leads 

to ignorance, which begets 
further ignorance.” 

Marc Elsberg



Science • 03

��

Das Team der Abteilung 
„Communications & 

Partnerships“ am IMBA: 
Mag. Evelyn Devuyst, Mag. Sylvia 

Weinzettl (hinten), Thomas 
Zlabinger, MBA, Mag. Ines Mehu-

Blantar, Mag. Tanja Schachner (vorne).
The “Communications & Partnerships” 
-Team at IMBA: Evelyn Devuyst, Sylvia 
Weinzettl (back) Thomas Zlabinger, Ines 
Mehu-Blantar,  Tanja Schachner (front)

Bioethical Challenges
IMBA hosts a top-class Symposium and embraces � ought Leadership. 

Adventure, curiosity and academic freedom are the driving 
forces behind biotechnological innovation, but can also 
present new challenges for our society. Within the frame-
work of the 1st interdisciplinary “Bioethics Symposium”, 
which took place on April 5th, 2017 at IMBA, participants 
discussed stem cell research in Austria and the EU.

Organoid Pioneer Jürgen Knoblich 
encourages Interdisciplinary Dialogue
“Researchers will increasingly be faced with ethical aspects 
within the life sciences in the future. Especially when we 
work with ‚sensitive material‘ like human cell cultures, we 
have a great social responsibility,” emphasizes Dr. Jürgen 
Knoblich, deputy scienti� c director at IMBA and initiator of 
the � rst bioethics symposium.

In 2013, Knoblich made headlines by growing so-called 
“brain organoids”, enabling complex processes of organ and 
disease development to be investigated directly on human 
tissue. He recently co-authored the � rst ethical guide for 
organoids with Dutch parliamentarian Annelien Bredenoord 
and well-known stem cell researcher Prof. Dr. Hans Clevers.

Current ethical Challenges from 
the Perspectives of various Disciplines
In her opening lecture, Prof. Dr. Christiane Druml, Chair of 
the Austrian Bioethics Commission and Head of the UNESCO 
Chair for Bioethics at the Medical University of Vienna, gave 
a clear overview of the structure and contents of bioethics 
in Austria.

Dr. Sarah Boers, a physician and ethicist at the University 
of Utrecht, dealt with the ethical challenges of emerging 
organoid technology and brought the patient’s perspective 
into focus. The renowned “Wellcome Trust Sanger Institute” 

Stem cell research, “DNA Scissors” and other aspects of 
modern life science are getting the media’s attention. 
What seems new, however, has long been considered an 
everyday occurrence in our biomedical research. DNA Scis-
sors have become a daily tool, and as far as the breeding of 
organoids from human stem cells is concerned, IMBA has 
already achieved worldwide recognition for their expertise.

These new technologies have huge potential and are in the 
process of revolutionizing medicine. This is undisputed. It 
is also undisputed that these new possibilities will change 
our society. Here, a broad discourse is needed, in which 
countless open questions must be asked and discussed. Is 
there a line between technological feasibility and ethical 
responsibility? If so, where is it? Who decides? Who should 
pro� t from the new technologies?

These questions are part of the research and here, too, we are 
pioneers. Under the auspices of stem-cell luminary Jürgen 
Knoblich, IMBA hosted a groundbreaking event with top-tier 
speakers. Read more about the � rst Bioethics Symposium on 
pages 2-3.

The already excellent cooperation between communication 
and private research funding at IMBA was further deepened 
by the founding of a joint department: “Communications & 
Partnerships”. As an educated natural scientist with a second 
degree in PR, I have been responsible for communication 
at IMBA for over a decade and now, as head of both areas, I 
hope you enjoy this edition of IMBA Connections..

Sincerely yours
Evelyn Devuyst

DEAR SUPPORTERS OF IMBA, 
DEAR READERS!

from Cambridge, which played a major role in the human 
genome project, was represented by ethical compliance 
specialist Dr. Carol Smee. She shared important insights 
into the regulatory mechanisms of iPS (induced pluripotent 
stem) cells in the UK and demonstrated successful examples 
of public participation in research projects. Dr. Erich Griessler, 
expert for Techno-Science and Societal Transformation of 
the IHS (Institute for Higher Studies), presented current 
concepts and challenges in the � eld of “Responsible Re-
search and Innovation”. The political scientist Mag. Johannes 
Starkbaum explained how “genetic privacy” can in� uence 
the regulation of biobanks. The moralist and ethicist Prof. Dr. 
Ulrich Körtner investigated how theological aspects should 
be considered in a broad ethical and political discourse 
within a secular society.

An open Discussion with Specialists 
and a Best-Selling Author
The � nal panel discussion featured Jürgen Knoblich, Prof. 
Dr. Martha Feucht, Erich Griessler, and the science � ction 
writer Marc Elsberg, who drew attention to the possible 
societal consequences of new technologies in his current 
bestseller “Helix”. “Fear of the unknown, whether it is useful 
or harmful, is one of the strongest motivations for rejection. 
Rejection leads to ignorance,” Elsberg said convincingly.

Martha Feucht, a medical doctor, argued that children can 
bene� t from new technologies such as organoids, because 
new therapies and drugs can be developed and tested in 
advance to reduce the su� ering of children with severe 
neurological problems such as epilepsy. �

Austausch auf hohem wissenschaftli-
chen Niveau: die Teilnehmer am IMBA-
Bioethik-Symposion: Dr. Erich Griessler, 
Prof. Dr. Martha Feucht, Moderatorin 
Dr. Gertraud Leimüller, Marc Elsberg, 
Dr. Jürgen Knoblich und Prof. Dr. Ulrich 
Körtner (v. l. n. r.)
High-level conversation: Participants at 
the IMBA Bioethics Symposium: Dr. Erich 
Griessler, Prof. Dr. Martha Feucht, 
Moderatorin Dr. Gertraud Leimüller, 
Marc Elsberg, Dr. Jürgen Knoblich und 
Prof. Dr. Ulrich Körtner (f. l. t. r.)

„Gerade wenn wir mit 
‚sensitivem Material‘, 
also mit menschlichen 
Zellkulturen arbeiten, 
haben wir als Forscher 

eine große gesellscha� liche 
Verantwortung.“ 

Dr. Jürgen Knoblich

“When working with 
‘sensitive material’ such 
as human cell cultures, 

we as researchers 
should feel accountable 

to the wider society.” 

Dr. Jürgen Knoblich
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FORSCHUNG MIT  MENSCHLICHEN 
 GEHIRNMODELLEN

Dr. Jürgen Knoblich, stellvertretender wissenschaftlicher 
 Direktor am IMBA, gelang es bereits 2013 in seinem 
Labor, dreidimensionale Gehirnmodelle aus mensch-
lichen Stammzellen wachsen zu lassen. Seit einigen 
Jahren arbeitet Knoblichs Labor intensiv daran, die 
Organoide zu „vereinheitlichen“, um diese Technologie 
noch gezielter für die Erforschung von neurologischen 
Erkrankungen einsetzen zu können. Anhand eines 
systematischen „Gehirn-Bausatzes“ könnten nun Fehler 
in der Entwicklung menschlicher Hirnareale und defekte 
Schnittstellen, die neurologische Erkrankungen wie 
Epilepsien, Schizophrenie und das Autismus-Spektrum 
auslösen, leichter gefunden werden. Auch scha� ten 
es die Forscher zum ersten Mal, Gehirn-Organoide im 
Labor biotechnologisch weiterzuentwickeln. Mit Hilfe 
spezieller Polymer-Mikrofasern, die eine Art Gerüst für 
die heranwachsenden Nervenzellen bilden, werden 
die Gehirnmodelle dem menschlichen Original in Form 
und Struktur noch ähnlicher. Die neue Methode birgt 
enormes Potenzial, um die komplexe Entwicklung des 
Großhirns und Fehler, die dabei passieren können, noch 
besser zu verstehen. �

ABSCHIED VON IMBA 

IMBA    Medizinische Universität Wien  
Der gebürtige Argentinier Javier Martinez forschte 
seit 2004 als Gruppenleiter am IMBA. 2016 wurde 
er zum Professor ernannt und übersiedelte nun mit 
seinem Team in die benachbarten Max F. Perutz 
Laboratories der Medizinischen Universität Wien. 
Der brillante Biochemiker wird aber auch zukünftig 
dem IMBA verbunden bleiben. So gibt es im Rahmen 
des Projekts zur Erforschung der seltenen Krankheit 
„Diamond-Blackfan-Anämie“ eine enge Kooperation 
mit seinem Labor an der MedUni Wien, dem Penninger 
Lab am IMBA und der IMBA Stem Cell Core Facility von 
Dr. Chukwuma Agu. Javier Martinez und seine Gruppe 
werden sich mit den molekularen Prozessen in den 
Ribosomen der Blutzellen auseinandersetzen und 
Mechanismen identi� zieren, die helfen können, die 
Krankheit besser zu verstehen. �

FAREWELL FROM IMBA

IMBA    Medizinische Universität Wien  
Javier Martinez, a native of Argentina, has been a group 
leader at IMBA since 2004. In 2016 he was appointed 
professor and moved with his team to the neighboring 
Max F. Perutz Laboratories of the Medical University 
of Vienna. The brilliant biochemist will continue to be 
associated with IMBA as part of the research project 
“Diamond Blackfan Anemia”. It will be a collaboration 
between his laboratory at the MedUni Vienna, the 
Penninger Lab at IMBA and IMBA Stem Cell Core Facility 
with Dr. Chukwuma Agu. Javier Martinez and his group 
will deal with the molecular processes in the ribosomes 
of blood cells and identify mechanisms that can help to 
better understand the disease. �

Aktuelle Erfolge am IMBA
Successes at IMBA

RESEARCH WITH HUMAN 
BRAIN MODELS

Dr. Jürgen Knoblich, deputy scienti� c 
director at IMBA, already managed 
to grow three-dimensional brain 
models from human stem cells in his 
laboratory in 2013. For several years 
now, Knoblich’s laboratory has been 
working to “unify” the organoids in 
order to be able to use this technol-
ogy for the investigation of neurolog-
ical diseases. Based on a systematic 
“brain kit” errors in the development 
of human brain regions, which trig-
ger neurological diseases such as 
epilepsy, schizophrenia and autism, 
can now be identi� ed more easily. 
With the help of special polymer 
micro� bers, which form a kind of 
framework for the growing nerve 
cells, the brain models become even 
more similar in form and structure to 
the human original. This new method 
o� ers enormous potential to better 
understand the complex develop-
ment of the brain and the errors that 
may occur. �

Der Pionier der 
Gehirnorganoide: 

Dr. Jürgen Knoblich, 
stv. wissenschaftl. 
Direktor des IMBA. 

Brain organoids pioneer: 
Dr. Jürgen Knoblich, 
Assistant Director of 

Science at IMBA 

Eine „Lionel-
Messi-Torte“ 
versüßte seinen 
Abschied: Dr. Javier 
Martinez (l.) mit seinen 
langjährigen Kollegen Dr. Josef 
Penninger (Mitte) und Dr. Julius Brennecke (r.), 
allesamt große Fans des FC Barcelona.
A “Lionel Messi cake” sweetened his departure: 
Dr. Javier Martinez (left) with his colleagues of 
many years and all diehard FC Barcelona fans, 
Dr. Josef Penninger (center) and Dr. Julius 
Brenneke (right)

Biotechnologisch weiterentwickelte 
Organoide wachsen im 

Nährmedium entlang einer Struktur 
winziger Kunststo� - Fasern und 

sind dem Original in Form und 
Struktur noch ähnlicher.

Bioengineered organoids are 
supported by a � oating sca� old of 

polymer-� ber micro� laments.



Wir gratulieren 
 Congratulations

März 2017. IMBA-Gruppenleiterin 
Dr. Kikuë Tachibana-Konwalski 
wurde in Leipzig mit der „Walther 
Flemming-Medaille“ der Deutschen 
Gesellschaft für Zellbiologie ausge-
zeichnet. Der Preis wird ihr für ihre 
herausragenden wissenschaftlichen 
Leistungen auf dem Gebiet der Eizell-
forschung verliehen. Die Erkennt-
nisse ihrer Arbeit sind sowohl für die 
Reproduktionsmedizin als auch für 
die Stammzellbiologie relevant. �

March 2017 IMBA Group Leader 
Dr. Kikuë Tachibana-Konwalski 
was awarded the “Walther Flem-
ming-Medal” by the German Society 
of Cell Biology in Leipzig. The award 
is given for outstanding scienti� c 
achievements in the � eld of egg cell 
research. The � ndings of her work are 
relevant for reproductive medicine as 
well as for stem cell biology. �

NEUE ERKENNTNISSE ÜBER 
„DIE MUTTER ALLER ZELLEN“

NEW INSIGHTS INTO 
“THE MOTHER OF ALL CELLS”

In recent months, the group around Dr. Kikuë Tachibana-
Konwalski has provided important insights for modern 
reproductive medicine. Her publication in the renowned 
specialist magazine ‘Cell’ showed how important the 
� awless folding of the DNA protein structure is, so that 
the zygote (the fusion of egg and sperm cell) can become 
the most powerful stem cell of the body. After the fusion 
with the sperm cell, the egg clears its memory and repairs 
damage in the male DNA, which can arise during this 
process. In a publication in the journal ‘Nature’, research-
ers were also able to visualize how maternal and paternal 
DNA behaves immediately after fertilization, thanks to a 
new method: There is a kind of “race” for which genome 
in the fused egg-sperm cell will develop � rst and how the 
proper structure of both will determine if the miracle of 
life can function properly. �

Der weiblichen Fruchtbarkeit auf der 
Spur: IMBA-Gruppenleiterin Dr. Kikuë 
Tachibana-Konwalski. 
Researching female reproductive 
fertility: IMBA group leader Dr. Kikuë 
Tachibana-Konwalski April 2017. IMBA-Direktor Dr. Josef 

Penninger erhielt den „2. CEE 
 Innovation Award” von Atos IT. In 
seiner Dankesrede betonte er die 
Wichtigkeit des Forschungsstand-
ortes Wien als Drehscheibe zwischen 
Mittel- und Osteuropa. �

April 2017 IMBA Director Dr. Josef 
Penninger received the “2. CEE 
 Innovation Award “from Atos IT. In his 
acceptance speech, he emphasized 
the importance of Vienna as a hub 
of research between Central and 
Eastern Europe. �

Juni 2017. Dr. Daniel Gerlich, Senior-
Gruppenleiter am IMBA, wurde zum 
Voll-Mitglied der EMBO (European 
Molecular Biology Organization) 
ernannt. Schwerpunkt seiner Arbeit 
ist die Zellteilung, die er mittels einer 
intrazellulären Lasermikrochirurgie be-
obachtet. Seine beiden IMBA-Kollegen 
Dr. Kikue Tachibana-Konwalski und Dr. 
Stefan Ameres konnten sich zudem im 
Rahmen einer sehr kompetitiven Aus-
wahl für das „EMBO Young Investigator 
Programme“ quali� zieren. �

June 2017 Dr. Daniel Gerlich, senior 
group leader at IMBA, was appointed 
as a full member of the EMBO (Euro-
pean Molecular Biology Organization). 
The focus of his work is cell division, 
which he observes by means of intra-
cellular laser microsurgery. His two 
IMBA colleagues Dr. Kikue Tachibana-
Konwalski and Dr. Stefan Ameres, 
have also quali� ed as part of a very 
competitive selection for the “EMBO 
Young Investigator Program”. �
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Die Gruppe um Dr. Kikuë Tachibana-Konwalski konnte in 
den letzten Monaten für die moderne Reproduktionsme-
dizin wichtige Erkenntnisse liefern. Ihre Publikation im 
renommierten Fachmagazin „Cell“ zeigte, wie wichtig die 
fehlerlose Faltung der DNA-Proteinstruktur ist, damit die 
Zygote (die Verschmelzung von Ei- und Samenzelle) zur 
mächtigsten Stammzelle des Körpers werden kann. Die 
Eizelle löscht nach der Verschmelzung mit der Samenzelle 
deren Gedächtnis und repariert Schäden in der männlichen 
DNA, die dabei entstehen können. In einer Publikation im 
Fachmagazin „Nature“ konnten die ForscherInnen außer-
dem dank einer neuen Methode erstmals visualisieren, 
wie sich mütterliche und väterliche DNA unmittelbar nach 
der Befruchtung verhalten: Es herrscht eine Art „Wettren-
nen“, welches Erbgut sich als erstes in der verschmolzenen 
 Ei-Samen-Zelle strukturiert und wie die richtige Organisati-
on der beiden Kernmassen bestimmt, ob das Wunder Leben 
einwandfrei funktionieren kann. �
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WIR DANKEN HERZLICH UNSEREN 
KOOPERATIONSPARTNERN 

�  Die Rai� eisenlandesbank Oberösterreich 
unter der Leitung von Generaldirektor  
Dr. Heinrich Schaller unterstützt auch 2017 das 
Vienna Open Lab mit einem Betrag von 18.900 €.

�  Der FK Austria Wien und IMBA verlängern 
ihre erfolgreiche Kooperation auf weitere drei 
Jahre. Wir freuen uns über „geballte violette 
 Unterstützung“ bis 2020! 

�  Wir freuen uns über die kontinuierliche Unterstüt-
zung des Hans Mayr Fonds der Uni Credit Bank 
Austria unter der Leitung von Generaldirektor 
Robert Zadrazil, der auch 2017 wieder zwei 
 Stipendien für die VBC Summer School ermöglicht.

�  Mit der Bayer Austria GmbH unter der Leitung 
von Geschäftsführer Dr. Martin Hagenlocher 
konnte ein neuer Partner für die IMBA-Nachwuchs-
förderung gewonnen werden: Bayer Austria 
unterstützt in den Jahren 2016 bis 2018 je zwei 
Stipendiaten der Vienna Biocenter Summer School.

WE WOULD LIKE TO THANK 
OUR CORPORATE PARTNERS 

�  The Rai� eisenlandesbank Oberösterreich, 
headed by General Director Dr. Heinrich 
Schaller, also supports the Vienna Open Lab in 
2017 with an amount of € 18,900. 

�    FK Austria Wien and IMBA extend 
their successful cooperation for another 
three years! 

�  We are pleased about the continuous support of 
the Hans Mayr Fund of the Uni Credit Bank 
Austria under the direction of General  Manager 
Robert Zadrazil, who will again grant two 
 scholarships for the VBC Summer School in 2017.

�  With Bayer Austria GmbH, headed by 
 Managing Director Dr. Martin Hagenlocher, 
a new partner for IMBA junior research promotion 
was gained: Bayer Austria supports two scholarship 
holders from the Vienna Biocenter Summer School 
in the years 2016 to 2018.

�

150.000 Euro 
für DBA-Projekt

150.000 Euro 
for DBA-Project

Im Dezember 2016 wurde das IMBA-Projekt zur 
Erforschung der seltenen Krankheit „Diamond-
Blackfan-Anämie“ gestartet. Von den für heuer 
benötigten 210.000 Euro konnten bisher rund 
150.000 Euro durch private und Firmenspenden 
lukriert werden. Schließen auch Sie sich den 
mehr als 230 Einzelspendern an, denen wir 
an dieser Stelle herzlich danken möchten! 
(Weitere Informationen � nden Sie auf S. 7).

In the course of IMBA’s project researching the 
rare disease “Diamond Blackfan Anemia”,  
launched in December 2016, 150,000 of 
the targeted 210,000 Euros have so far 
been raised through private and company 
donations. Please join the more than 230 
individual donors – whom we wish to 
thank profusely – who have stepped up so 
far. (Further details on page 7)

MAG. MARKUS KRAETSCHMER
Geschäftsführer des FK Austria Wien,
 verstärkt seit Juli 2017 das IMBA-Förderkomitee 
„Gerade als Fußballklub haben wir auch eine große soziale 
 Verantwortung und es sind innovative Institutionen wie 
das IMBA, die wir daher sehr gerne unterstützen. Wenn es 
uns  gelingt, die integrative Strahlkraft unserer Marke für die 
 Forschung und ein sozialeres Miteinander zu nützen, dann 
haben wir bereits eine kleine Etappe auf diesem langen Weg 
gewonnen. Wir engagieren uns aktiv für die IMBA-Familie, weil 
viele die Hilfe unserer Gesellschaft ganz dringend brauchen.“ �

MAG. MARKUS KRAETSCHMER
Managing Director of FK Austria Wien, has been 
 strengthening IMBA’s Sponsorship Committee since 
July 2017
“As a football club, we also have a great social responsibility to 
support innovative institutions like IMBA. We are proud to use 
our brand to promote research that can transform our society 
for the better. “ �

Wir begrüßen neu im 
IMBA-Förderkomitee:
We welcome our new 
 member of the IMBA  
Fundraising Committee:

Setzt sich großzügig für die DBA-
Forschung ein: Wolfgang Rosam. 

Provides generous support for DBA 
research: Wolfgang Rosam

Leistete einen besonderen Beitrag zum 
DBA-Projekt: Dr. Frederik G. Pferdt (M.), mit 

Dr. Wolfgang Hofer (l.) und Dr. Erich Hampel, 
den Vorständen der B&C Privatstiftung. 

Made signi� cant contributions to the DBA 
project: Dr. Frederik G. Pferdt (Ctr.) with 

Dr. Wolfgang Hofer (L) and Dr. Erich Hampel, 
board members at the B&C foundation.

�  We would especially like to mention the 
 impressive initiative of Mr. Wolfgang Rosam, 
who donated to the DBA project for his birth-
day with friends and business partners.

�  Dr. Frederik G. Pferdt, Google’s Chief 
 Innovation Evangelist, who held a very 
interesting keynote at this year’s Houska 
Award ceremony on May 4, 2017, waived his 
fee in  favor of the DBA project. We would like 
to thank him and our longtime partner, 
B & C Industrieholding, for their donation 
of € 10,000.

�  Besonders erwähnen möchten wir die beeindru-
ckende Initiative von Herrn Wolfgang  Rosam, der 
anlässlich seines runden Geburtstages bei Freunden 
und Geschäftspartnern einen hohen Betrag für das 
DBA-Projekt sammelte. Herzlichen Dank!

�  Dr. Frederik G. Pferdt, Chief Innovation 
 Evangelist von Google, der bei der diesjährigen 
Houska-Preis-Verleihung am 4. Mai 2017 eine sehr 
interessante Keynote hielt, verzichtete auf ein Honorar 
zugunsten des DBA-Projekts. Wir danken ihm und un-
serem langjährigen Partner, der B&C Industrieholding, 
für ihre Spende in der Höhe von € 10.000 sehr herzlich.
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150.000 Euro 
for DBA-Project

Die Forscher rund um IMBA-Direktor Dr. Josef Penninger, 
Dr.  Chukwuma Agu von der Stem Cell Core Facility und 
  Dr.  Javier Martinez von der Medizinischen Universität Wien 
sind zuversichtlich, gemeinsam mit Dr. Leo Kager, Kinderarzt 
in St. Anna, wichtige neue Erkenntnisse zur bisher unheilbaren 
Krankheit beisteuern zu können. Neben den Wissenschaftlern 
stand vor allem die betro� ene Familie Marte an diesem Abend 
im Mittelpunkt, die diese einzigartige Initiative ins Laufen 
gebracht hat. Durch ihr unermüdliches Engagement sowie die 
beeindruckende Unterstützung vieler Freunde und interes-
sierter Besucher aus ihrem und dem IMBA-Netzwerk konnten 
bislang 150.000 Euro gesammelt werden. 

Das DBA-Projekt ist auf 3 Jahre angelegt und benötigt eine 
Finanzierung von 210.000 Euro pro Jahr. Derzeit werden am 
IMBA aus Blutproben iPS-Stammzellen hergestellt, die im 
nächsten Schritt zellbiologisch analysiert werden.  Bis Jahres-
ende 2017 werden noch 60.000 Euro zur Projekt� nanzierung 
benötigt. �

Wir am IMBA forschen für Kinder. 
Helfen auch Sie! 
Mit einer stimmungsvollen Veranstaltung wurde 
am 4. April 2017 der Start des Projekts zur 
Erforschung der seltenen Erkrankung „Diamond-
Blackfan-Anämie“ (DBA) am IMBA begangen. 

The researchers around IMBA Director 
Dr. Josef Penninger, Dr. Chukwuma 
Agu of the Stem Cell Core Facility and 
Dr. Javier Martinez from the Medical 
University of Vienna are con� dent that, 
together with Dr. Leo Kager, pediatri-
cian in St. Anna, they will � nd impor-
tant new insights on the incurable 
disease. In addition to the scientists, 
the a� ected Marte family was the focus 
of this evening and thanks to their tire-
less commitment and collective e� ort, 
150,000 euros have been raised thus 

far. The sum was shown in a specially 
produced “Spendometer”, a huge test 
tube, which was � lled with pellets 
and  visually represented the � ow of 
donations.

The DBA project is planned for 3 years 
and requires 210,000 euros per year.
iPS stem cells are currently being pro-
duced from blood samples, which will 
soon be analyzed biologically. By the 
end of 2017, another € 60,000 will be 
needed for project � nancing. �

We at IMBA dedicate our research to children. 
You, too, can help!
On April 4, 2017, the project 
to investigate the rare disease 
“Diamond Blackfan Anemia” 
(DBA) launched at IMBA. 

SO KÖNNEN SIE HELFEN
Spenden Sie bitte an folgendes Konto:
Stiftung Philanthropie Österreich 
Bank: Capital Bank – GRAWE Gruppe AG
IBAN: AT 45 1960 0000 1505 9413, BIC: RSBUAT2K
Verwendungszweck: Diamond-Blackfan-Anämie

HERE‘S HOW YOU CAN HELP
Send your donation to this account:
Stiftung Philanthropie Österreich, 
Bank: Capital Bank – GRAWE Gruppe AG
IBAN: AT 45 1960 0000 1505 9413
BIC: RSBUAT2K
Verwendungszweck: 
Diamond-Blackfan-Anämie

EPPENDORF KIDS ACADEMY
Im Rahmen einer Kooperation mit der Firma 
Eppendorf Austria fand im Frühjahr 2017 
bereits zum zweiten Mal die Eppendorf Kids 
Academy statt. 44 kleine „Nachwuchsfor-
scherInnen“ zwischen fünf und 11 Jahren 
erlebten Wissenschaft hautnah im Mitmach-
labor Vienna Open Lab. 

Ausgestattet mit Labormantel und Pipette, 
trennten die jungen BesucherInnen begeis-
tert Farben mittels Chromatographie, lernten, 
wie man Kalk in Erde nachweisen kann, und 
stellten selbst laktosefreie Milch her. �

EPPENDORF KIDS ACADEMY
In the spring of 2017, the Eppendorf Kids 
Academy was held for the second time 
as part of a cooperation with Eppendorf 
Austria. 44 „young researchers“ between 
5 and 11 experienced science up close in the 
cooperative Vienna Open Lab. Equipped with 
a lab coat and a pipette, the young visitors 
were able to distinguish colors by chromato-
graphy, learn how to detect lime in soil, and 
even produce lactose-free milk. �

„MENSCH – TIER – PFLANZE“
Eine interne Veranstaltung der besonderen Art 

erlebten rund 220 Mitarbeiter von Bayer Austria mit 
Geschäftsführer Dr. Martin Hagenlocher an der  Spitze 

im Herbst 2016: Zum Thema „Mensch-Tier-P� anze“ 
stellte das IMBA ein facettenreiches Programm 

zusammen: Dr. Kikuë Tachibana- Konwalski präsen-
tierte ihre beeindruckende Forschung zur  Eizelle, 

vier junge IMBA-Forscher betreuten Stationen über 
Gehirn- und Herzforschung sowie zu Flucht� iegen 

und dem p� anzlichen Gift Rizin. Nach Absolvierung 
des Labor-Kurses „DNA-Atelier“ im  Vienna Open Lab 

konnten die Gäste sogar ihre eigene DNA in einer 
Glasphiole mit nach Hause nehmen. �

“HUMAN-ANIMAL-PLANT”
About 220 Bayer Austria employees, along with 

 Managing Director Dr. Martin Hagenlocher at the 
helm, were invited to a special event in autumn 

of 2016. „Human-Animal-Plant“ was the title of a 
multi-faceted program presented by IMBA where 

Dr. Kikuë Tachibana-Konwalski, along with four 
young IMBA researchers, presented groundbreaking 

� ndings.  After completing the laboratory course 
„DNA-Atelier“ at the Vienna Open Lab, guests were 

actually able to bring their own DNA home in a 
glass vial. �

Pharma meets Grundlagenforschung: 
Geschäftsführer Dr. Martin Hagenlocher (o. l.) mit 
Prof. Penninger und Mitarbeitern von Bayer Austria 
(u.) zu Gast am IMBA
Pharmaceutical sta�  from Bayer Austria visit IMBA

Spielerisch lernen 
im Vienna Open Lab: 
Nachwuchsforscherinnen 
der 2. Eppendorf Kids 
Academy. 
Hands-on lab fun at 
Vienna Open Lab: Future 

researchers at the second 
Eppendorf Kids Academy

Mitinitiatoren des DBA-Forschungsprojekts: Marianne und 
Boris Marte, Eltern zweier an DBA erkrankten Kinder. 
DBA research initiators: Marianne & Boris Marte, parents 
of two children with DBA

Tolles Engagement und tatkräftige Unterstützung: 100 Gäste informierten 
sich am 4. April persönlich  über das neue IMBA-Forschungsprojekt zu DBA. 
Highly engaged, active supporters: 100 guests followed the introduction of  
IMBA’s DBA research project on April 4th.

Mehr zum Projekt:
www.dba-projekt.at
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Private Forschungsförderung
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Mag. Sylvia Weinzettl, 
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Klarheit schafft 
Vertrauen.
Viele unserer Kunden schätzen an unserer Zusammenarbeit 
den Mut zur Offenheit und Klarheit. Wir sprechen mit unseren 
Geschäftspartnern gerne alle Chancen, aber auch die 
Herausforderungen und allfällige Problembereiche an – um 
dann umso rascher eine ideale Lösung zu finden. Wenn es um 
eine schnelle Realisierung erfolgversprechender Projekte geht, 
sorgt unsere Handschlagqualität dafür, dass den Worten auch 
bald Taten folgen.

Raiffeisen Landesbank
Oberösterreich

www.rlbooe.at
Dr. Heinrich Schaller
Generaldirektor Raiffeisenlandesbank OÖ

Die Spezialisten des Abends zum Thema 
Diabetes: Prof. Dr. Alexandra Kautzky-
Willer (r.) mit Dr. Reiner Wimmer (l.).
Diabetes specialists of the evening: 
Prof. Dr. Alexandra Kautzky-Willer (r.) 
with Dr. Reiner Wimmer (l.).

Mag. Tvrtko  Karuza (Sano� ), Dr. Jan Oliver 
Huber  (Pharmig), Mag. Evelyn  Devuyst (Leiterin 
Communication & Partnerships IMBA) 
 Tvrtko  Karuza (Sano� ), Dr. Jan Oliver Huber 
 (Pharmig), Evelyn Devuyst (Manager Commu-
nication & Partnerships IMBA) 

Gedankenaustausch: Dipl.-Kfm. Michael Krebs 
(kfm. Direktor IMBA) mit Henrik Herr (Credit 
Suisse AG), Mitglied im IMBA-Förderkomitee.
Conversation: Michael Krebs (IMBA Business 
Manager) with Henrik Herr (Credit Suisse AG), 
member of the IMBA Fundraising Committee. 

„MEET THE EXPERTS“ 2017

„Diabetes hat viele Gesichter“ war das Motto der  diesjährigen 
„Meet the Experts“-Veranstaltung, die am 11. Mai 2017 am 
IMBA stattfand. Die „Wissenschaftlerin des Jahres“ Univ.-Prof. 
Dr. Alexandra Kautzky-Willer (MedUni Wien) präsentierte 
in ihrem spannenden Vortrag die unterschiedlichen Typen 
der Volkskrankheit Diabetes, gab einen Überblick über die 
derzeitigen Behandlungsmethoden und zeigte interessante 
geschlechtsspezi� sche Faktoren auf. Dr. Reiner Wimmer 
(Penninger Labor IMBA) stellte seine aktuelle Forschung 
zur Herstellung künstlicher Blutgefäße aus menschlichen 
Stammzellen vor. An ihnen kann man die Ursachen von 
Gefäßerkrankungen erforschen, Diabetes-Medikamente 
testen und sogar neue Therapiemöglichkeiten entwickeln. 
Wir danken den Sponsoren des Abends Sano�  Österreich und 
 Pharmig, persönlich vertreten durch Herrn Mag. Tvrtko  Karuza 
und Herrn Dr. Jan Oliver Huber, sowie den  Österreichischen 
Lotterien sehr herzlich für die Unterstützung. �

„MEET THE EXPERTS“ 2017 

“Diabetes has many faces” was the motto of this 
year’s “Meet the Experts” event, held on May 11, 
2017 at IMBA. In her exciting lecture, the “Scientist 
of the Year”, Univ.-Prof. Dr. Alexandra Kautzky-Willer 
(MedUni Vienna), presented the di� erent types of 
diabetes, gave an overview of current treatment 
methods and showed interesting gender-speci� c 
factors. Dr. Reiner Wimmer ( Penninger Lab IMBA) 
presented his latest research on the production 
of arti� cial blood vessels from human stem cells. 
These can be used to explore the causes of vascular 
disease, test diabetes medication, and even de-
velop new therapeutic possibilities. We thank the 
sponsors of the evening, Sano�  Austria and Phar-
mig, represented by Mag. Tvrtko Karuza and Dr. Jan 
Oliver Huber, as well as the Austrian  Lotteries very 
warmly for their support. �

Interessierte Gäste: Prof. Robert 
 Willvonseder und Botschafter i.R. 
Dr. Gregor Woschnagg.
Welcome guests: Prof. Robert 
 Willvonseder and Ambassador (Ret.) 
Dr. Gregor  Woschnagg


